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48. Jahrgang 


Frankreich und die Reichswehr 


Pariſer Preſſeſtimmen über den Rüdtritt des Generals Heye 


us arte. Gestützt auf gewiſſe Berliner Preſſeerörterungen oder 
deren Quellen ſchöpfend. ergeht ſich der Berichterſtatter des 

91 Medi“ in unſinnige Phantaſien über den bevorſtehenden 
Hel in der Reichswehrleitung. Das Blatt ſchreibt u. a., daß 
1 e Nachrichten in bezug auf die Vorbereitung eines deutſch— 
Gin, pen Militärbündniſſes beitätigen. „Unter der geiſtigen 
½ Ang des Generals vor Schleicher und Konforten“ bereite 
v vautice Keerzsleitung immer offenkundiger einen Angriff in 

unere und vasese Politik vor. Durch das Zuſam emengehen mit 
kg Jowjetregieruns olle in allen politiſchen Fragen ein 
er Druckauf Frankreich ausgeübt werden! General⸗ 
Heye habe es verstanden, die Politik von der Reichs» 


St 


05 
Th, 


wehr fernzuhalten, doch werde die Politik jetzt in ihr eine 
alt: ve Rolle ſpieien. 

Im merlwürdigen Gegenſatz zu dieſer vollig kritikloſen Neber⸗ 
nahme und Aufbauſchung längſt geklärter Gerüchte, ſteht die Be⸗ 
hauptung der Par ſſer Preſſe, daß der Teilnahme eines engli⸗ 
ſchen Beobachters an den September⸗Manovern der Reichs⸗ 
wehr große politiſche Bedeutung zukomme. Die Zeitun⸗ 
gen ſprechen gleichzeitig ihre Empörung darüber aus. daß 
Frankreich Polen und Belgien im Gegenſatz zu den Vereinigten 
Staaten. Italien und Rußland von Deutſchland „boykot⸗ 
tiert“ würden Die Militärattachees der drei genannten 
Staaten hätten indirekt, jedoch völlig erfolglos, um eine Einla⸗ 
dung zu den Manövern erſucht. 


duſammenbruch der Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen mit Gandhi? 


— 


N Bonbon, ' Außer den am Mittwoch in Simla vorgenom⸗ 
def; Verhaftungen von 15 Kongreßführern, wurden auch in 
Yin mehrere führende indiſche Perſönlichkeiten und 
| Kl er des dortigen Arbeitsausſchuſſes des Nationalkon⸗ 

Ager, verhaftet. Unter den Verhafteten befinden ſich der 
. Präſident der indiſchen Nationalverſammlung, 

* und Pandit Malaviya. Der Grund für die Ver⸗ 
Yen iſt darin zu ſuchen, daß der Arbeitsausſchuß für 
In woch eine Sitzung anberaumt hatte, obwohl die Regierung 
Ratte ongreß vor einigen Tagen als ungeſetzlich erklärt 


Knie Verhaftungen in Simla und Delhi bedeuten die Ein⸗ 
dil eines ſchärſeren Kurſes der britiſchen Verwaltung in 
Riten Vorläufig ift nicht ganz Mar, ob man auf engliſcher 
and. bereits von dem Zuſammenbruch der Ausgleichver⸗ 
eu ungen mit Gandhi überzeugt iſt und dementſprechend ſchär⸗ 
wandelte! gegen die Mitglieder des Nationalkongreſſes an⸗ 

N will, oder ob unbeſchadet dieſer Ausgleichverhandlungen 


Verſchärfte Lage in Indien — Bombenwürfe in Kalkutta — Verhaftungen in Delhi 


überhaupt eine feſte Politik durchgeführt werden ſoll. Die drei 
Bombenanſchläge in Kalkutta innerhalb der drei letzten Tage. 
die Zuſpitzung der Lige in B y und die Ereigniſſe an der 
Nordweſtgrenze haben die neue Entwicklung wahrſcheinlich be⸗ 
einflußt. Verſtärkter Einfluß kommt auch den engliſchen Or⸗ 
ganiſationen in Bombay und Kalkutta zu, die neuer⸗ 
dings von der Regierung entſchiedene Wahrung der britiſchen 
Intereſſen verlangen. 

London. Auf der Polizeiſtation Edengarden in der Nähe 
des Regierungsgebäudes von Kalkutta wurde am Mittwoch ein 
Bombenanſchlag verübt. Ein Regierungsangeſtellter wurde 
getötet, ein Poliziſt und ein indiſcher Kuli ſchwer verletzt. 
Dies iſt der dritte Bombenanſchlag in Kalkutta innerhalb einer 
Woche. Der Polizeichef von Kalkutta, Sir Charles Te⸗ 
gart, auf den vor einigen Tagen gleichfalls ein Anſchlag ver⸗ 
übt worden war, begab ſich ſofort an den Tatort, doch war der 
Attentäter inzwiſchen bereits unerkannt entkommen. 


zwei revolutionäre Gruppen iu peru 


derten don. Rach Meldungen aus Buenos Aires hat 
len kleutnant Sanchez Cerro, der Führer der Auſſtändi⸗ 
lien n Aſegnipa, die Anerkennung der neuen Res 

N in Lima abgelehnt. Infolgedeſſen beſtehen z wei 
. Grnppen in Pern. Man erwartet weitere 


Nac weiteren Meldungen iſt es in Lima am Dienstag zn 

e Straßen kämpfen gekommen, in deren Verlauf 

tionen getötet und 50— 100 verwundet fein ſollen. Der 

1d Miniſterpräſident Ponce habe ſcharſe Mahnahmen zur 

keherſtellung der Anhe nnd Sicherheit getroffen. Das Ge» 
eben liege infolge des Umſturzes faſt völlig ſtill. 


Aücktritt des Leiters der engliſchen 
Polizeimiſſion in Athen 

10 Der Leiter der engliſchen Polizeimiſſion in Athen. 
ia Coke iſt nach Athener Meldungen von jeinem Poſten 
Nr dietreren. Der Rücktritt iſt auf Meinungsverſchiedenhenen 
ine un griechiſchen Innenminister wegen der Wiedereinſtellung 
Aigen: hen griechiſchen Polizeioffiziers zurückzuführen, der wegen 
delt icher Verwicklung in eine Shmugglerangeiegen: 
Aar vorübergehend außer Dienſt geſtellt worden war. Mau er: 
Nigel a5 auch die beiden anderen Mitglieder der engliſchen 
imiſſion dem Beiſpiel Major Cokes folgen werden. 


Ne London. 


Macdonald und Lloyd Georges 
zur Arbeiksloſenfrage 
Miniſterpräſident Macdonald hatte am Mitt⸗ 


noch vor Wiederzuſammentritt des Parlaments, Ende 
ein umfangreiches Programm für die Milderung der 
En, Elofigfeit während des kommenden Winters verkünden zu 

Tiefer Vegierungsoptimismus erſcheint jedoch nickt ganz 
fertigt, da vorläufig keinerlei Anzeichen für eine 
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Einigung zwiſchen den arbeiterparteilichen und liberalen 
Führern über die beiderſeitigen Vorſchläge zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit beſtehen. In privaten, Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
kreiſen iſt dagegen neuerdings eine optimiſtiſchere Behard⸗ 
lung der Wirtſchaftsfrage feſtzuſtellen. In verſchiedenen Indu⸗ 
ſtriezw eigen werden Vorbereitungen getroffen, Die darauf hindeu⸗ 
ten, daß in abſehbarer Zeit zum Mindeſten mit einer Linde⸗ 
rung der Welliwirtſchaftskriſe gerechnet wird. 


Eine Anterredung mit Nahas Paſcha 

Kairo. Der Führer der Wafd⸗Partei, Nahas Baia, 
empfing am Mittwoch einen Vertreter der Telegraphen-Union in 
Menahouſe bei den Pyramiden. Auf die Frage ob ſich die 
Gerüchte bewahrheiteten, daß die Wafdpartei mit Unterſtützung 
Englands die Regierungsgewalt ergreifen wolle, erklärte 
Nahas. die Wafdpartei lehne jede Intervention ciner 
fremden Macht ab und verlange außerdem von dieſer ſtril⸗ 
teſte Neutralität, was bisher nicht der Fall geweſen jei. 
Anderslautende Gerüchte ſeien durch einen Teil der in- und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe genährt worden, die aus einem Geheim⸗ 
fonds der ägyptiſchen Regierung bezahlt werde. Die Hoffnung 
des Miniſterpräſidenten, Sidky Paſcha, die Wafdpartei durch 
eine Wahlreſorm zu definieren, ſei vergeblich, da die Wafd⸗ 
partei immer die Mehrheit erhalten werde; ſie werde aber bis zu⸗ 
letzt gegen eine Reform kämpfen, die ohne Zuſtimmung des Par⸗ 
laments zuſtande komme, weil dies einen Verfaſſungsbruch bedeu⸗ 
ten würde. Auf die Frage, ob durch die Erklärung der Wafd⸗ 
abgeord neten im Kampfe für die Verfaſſung werde man jelbit 
vor der höchſten Perſon nicht zurückſchrecken, vielleicht die Zu⸗ 
ſammenarbeit mir König Fuad unmöglich gemacht werde, er: 
widerte Nahas mit der höchſten Perſon ſei nicht der König ge: 
meint, ſordern der Miniſterpräſident, da der König zwar 
herrſche, aber nicht regiere. 


Präſident Legnia geſtorben? 


Nenyork. Nach einer noch unbeſtätigten Meldung aus 
Lima ſoll der geſtürzte pernaniſche Präſideut Legnia an 
Bord des Kreuzers „Almirante Gran“ geſtorben fein, 


Rote Armee und Faſchiſten⸗Miliz 


Aus dem Militär⸗Jahrbuch des Völkerbundes 


Genf. Das dieſer Tage zum ſechſten Male erſchienene 
Militär⸗Jahrbuch des Völkerbundes bringt umfaſſende, auf 
amtlichem Material beruhende Angaben über die Organi⸗ 
ſation und die Stärke der Streitkräfte von 61 Nationen. 
Der Band von nahezu 1200 Seiten bildet die umfaſſendſte 
Darſtellung der Welt in Waffen. Angeſichts des Mangels 
an zuſammenfaſſenden Angaben in der Tagesliteratur über 
die rote Armee Sowjetrußlands ſind die Einzelheiten gerade 
über die ruſſiſchen Heeresverhältniſſe beſonders intereſſant, 
die ſich im neuen Jahrbuch finden. 

Die Heeresorganiſation der Sowjetunion verbindet den 
Grundfatz des ſtehenden Heeres mit demjenigen der Miliz. 
Die Cadres⸗ Armee der Sowjets, die 562 000 Manu 
zählt, kaun jährlich bis zu 260 000 Mann aufneh⸗ 
meu und ausbilden. 

Das jährliche Rekrutenkontingent beträgt 1200000 Mann. 
Nach Abzug von 400 000 Mann, die zum Heeresdienſt un⸗ 
tauglich ſind, bleiben 800 000 Dienſtpflichtige. Hiervon 
nimmt die, Cadres⸗Armee 260 000 auf, die territorialen 
Formationen 200 000, die übrigen 340 000 werden außer⸗ 
halb des Heeres ausgebildet. In 4500 Zentren empfangen 
842 000 Mann eine vorläufige Ausbildung. Die Armee 
gliedert ſich in Landarmee, Flotte und Luftſtreitkröfte. 
Zur Landesverteidigung werden nur die Arbeiter verwandt. 
Diejenigen, die der Arbeiterklaſſe nicht angehören, zahlen 
eine Sonderſteuer und dienen im Kriege in Spezialverbän⸗ 
den. Die Armee ſetzt ſich aus den ſtändigen Cadres und den 
territorialen Miliz-Einheiten zuſammen. Jede territoriale 
Einheit rekrutiert ſich aus einem beſtimmten Gebiet und 
beſteht aus ſtehenden und mobilen Einheiten. Die Mann⸗ 
ſchaften der territorialen Einheiten dienen eine beſtimmte 
Zeit in der ſtehenden Armee. Chef der Geſamtarmee iſt der 
Volkskommiſſar für Heer und Flotte. Er iſt zugleich Vor⸗ 
ſitzender des revolutionären militäriſchen, Rates. Dem 
Volkskommiſſar unterſtehen unter anderen der Generalſtab, 
die Hauptdirektion und die politiſche Direktion des Heeres. 
Der Rat der Volkskommiſſare ernennt den Höchſtkonman⸗ 
dierenden. Der Generalſtabschef wird vom revolutionären 
militäriſchen Rat ernannt. Ihm iſt ein ebenfalls von dieſem 
Rat ernannter Kriegskommiſſar beigegeben. Die politiſche 
Direktion des revolutionären militäriſchen Rates der Sowjet⸗ 
union leitet die politiſche Tätigkeit des Heeres, ſie iſt zuſtän⸗ 
dig für die Bildung politiſcher Cadres, die militäriſche 
Preſſe, die Organiſation der militäriſchen Propaganda unter 
der Bevölkerung uſw. Ferner beſtehen politiſche Sekretariate 
bei den Armeekorps, politiſche Sektionen bei den Diviſionen, 
die ſich ſpeziell mit der ee Ausbildung der künftigen 
1 befaſſen und politiſche Organe bei den Regimentern 
ujw. 

Im Frieden gliedert ſich die rote Armee in Feldtruppen, 
Ausbildungsabteilung, Hilfstruppen hinter der Front und 
Spezialtruppen. darunter die Truppen der allgemeinen 
politiſchen Direktion. Die Hilfstruppen beſtehen aus Dienſt⸗ 
tauglichen, die, als zur bürgerlichen Klaſſe gehörig, nicht im 
Feldheere dienen dürfen. Die Spezialtruppen der politiſchen 
Direktion beſtehen hauptſächlich aus it Freiwilligen. 
Sie haben einen eigenen Generalſtab. Zur Mitarbeit an 
den Aufgaben der Landesverteidigung, beſonders der Ent⸗ 
wicklung der hierzu notwendigen Induſtrien, beſteht der 
Verband „Oſaviachim“, der fünf Millionen Mitglieder zählt. 
Alle jungen Leute von 19 Jahren erhalten eine zwei⸗ 
monatige, vorbereitende Ausbildung. Mit 21 Jahren be⸗ 
ginnt die fünfjährige aktive Dienſtpflicht; hiernach gehören 
die Betreffenden bis zum 34. Jahre der erſten und bis zum 
40. Jahre der zweiten Reſerve an. Die Schüler der höheren 
und techniſchen Schulen erhalten eine zweimonatige höhere 
militäriſche Ausbildung. Zur Ausbildung des kommandie⸗ 
renden Perſonals beſtehen Militärſchulen und Akademien. 
Die Effektivjtärfe der roten Armee beträgt ſeit 1924 unver⸗ 
mindert 562 000 Mann. 

Von Intereſſe find auch die Angaben über die etwas 


ſagenhafte 

* chineſiſche Armee. 

Sie ſetzt ſich aus 110 Diviſionen zuſammen und zählt 100 000 
Offiziere, 1 500 000 Soldaten, 3000 Offiziere im Dienſt der 
Provinzialregierungen und eine Gendarmerie von 400 Offi⸗ 
zieren und 4000 Mann, insgeſamt 1607 400 Mann. Der 
Dienſt in der nationalen Armee iſt freiwillig, obwohl in 
gewiſſen Provinzen eine Art Aushebung erfolgt. Die Re⸗ 
krutierung von Soldaten findet im allgemeinen in den in⸗ 
neren Provinzen ſtatt. Die Soldaten dienen drei Jahre 
unter der Fahne und gehen dann für weitere drei Jahre in 


bie Reſerve des erſten Aufgebots über, mit einem Monat 
Uebung jährlich Hiernach ya fte dem zweiten Aufgebot 
der Reſerve an mit einem Monat Uebung alle zwei 0 
Eine eigenartige milftäriſche Organijation ſtellt die 
italieniſche Freiwilligenmiliz 
dar. Sie iſt dem Heere eingegliedert Im Frieden unter⸗ 
Ben fie dem Chef der Regſerung zur Verwendung im 
Innern des Landes oder in den Kolonien. Im Kriege trie 
fie unter den Befehl des Kriegsminiſteriums. Ihre ſtändige 
Aufgabe iſt unter anderem die militäriſche Vorbereitung der 
Jugend. Sie beſitzt Sede een die Eiſenbahn⸗ 
miliz von 14 Legionen, zur Aufrechterhaltung der Orbnung 
auf den Bahnhöfen und in den Zügen die Hafenmiliz; die 
Miliz der Poſt unb Telegrapßie, die Forſtmiliz und die 
Straßenmiliz. Sie iſt einem Generalkommando unterſtellt 
und gliedert ſich in Gruppen: und Legionskommandos. Im 
allgemeinen erhalten ihre Mitglieder nur Löhnung, wäh⸗ 
rend ſie zum Dienſt einberufen ſind. Sie deten Kg aus 
den Altersklaſſen von 17 bis 50 Jahren, und ihre Offiziere 
entſtammen dem Heer und der Flotte. Ihre Effektipſtärke 
beträgt rund 361000 Mann. 


Warum fie nicht zu den deutſchen 
Manövern eingeladen wurden 

Serlin. Zu der Tatſache der Nichtelnladung des 
franzöſiſchen, des belgiſchen und des polniſchen 
Militärattachees zu den deutſchen Herbſtnanövern. wird von 
zuſtändiger Seite ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Deutſch⸗ 
land die Militärattachees derjenigen Staaten, mit denen es ſich 
im Krieg befunden habe, erſt dann einladen könne, wenn auch 
Deutſchland zu den Manövern in den anderen Ländern elnge⸗ 
laden würde. Das ſei der Fall bei Großbritannien, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Italien ſowie verſchledenen 
anderen Staaten. Da weder Frankreich noch Belgien noch 
Polen Deutſchland zu ihren Manövern eingeladen haben und 
die deutſchen Manöver ſchon in allerkürzeſter Zeit beginnen, iſt 
davon abgeſehen worden, die Militärattachees dieſer drei Staa⸗ 
ten zur Teilnahme aufzufordern. 


Kampf mil Heimwehrlenken 

Graz. Nach einem Empfang des Vizekanzlers und Heeres⸗ 
kriniſters Vaugorn in Röflach in Steiermark, woran ſich 
auch Heimatſckeitzle; beteiligten, kam es zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß. 12 Heimwehrleute, durchweg Arbeiter zus Grahen⸗ 
berg wurden auf dem Heimwege von einer großen Anzahl von 
Arbeitern bei denen ſich auch Frauen und Rinder be 
fanden. zunächſt mit Pfui⸗Rufe empfangen und dann tätlich ange⸗ 
griffen. Zwei Heunwehrleute murden dabei blutig geſchlagen. 
Die Angegriffenen holten nunmehr Verſtärkung aus Cos lach 
herbei. Auch die nachrückenden Heimwehrleute, bei denen ſich auch 
Soldaten des Bundesheeres befanden, wurden angegriffen und 
mit Steinen und Ziegeln beworfen. Es entſpann ſich ein heftiger 
Abwehrkampf wobei aus dem Hofe der Gasfabrik Schöſſe 
fielen. Ein Heimatſchützler, der die Schüſſe erwiderte, wurde ver⸗ 
haftet. Auf beiden Seiten gab es eine Anzahl Verlehte. Die 
Ruhe konnte erſt durch ein Militäraufgebot wieder herge⸗ 
ſtelli werben. 


* 
Der engliſch⸗perſiſche Streit 
um die Bahrein-Inſel 
Lonbon. Der Proteſt der perſiſchen Regierung beim Völker⸗ 
bund wegen Verlebhung der Souveränitätsrechte Perſiens auf der 
Bahrein Inſel wird von engliſcher Seite entſchieden abgewieſen. 
Die diplomatiſchen Mitarbeiter der Morgenblätter weiſen auf 
Grund amtlicher Breinfluſſung darauf hin, daß der perſiſche Uns 
ſpruch völlig unbegründet ſei. Außenminifter Henderſon 
werde wehrſcheinlich nicht minder ſcharfe Worte zur Zurückweiſung 
finden, wie feinerzeit fein Vorgänger Chamberlain. In 
London vermutet men, daß an dem perſiſchen Vorgehen ausländi⸗ 
ſche, aber nicht notwendigerweiſe bolſchewiſtiſche Krelſe ins 
tereſſier. ſind, denen an einer Ausbeutung der Oelquellen und der 
Perlenfiſchere! auf der Inſel gelegen iſt. Der rechtliche An⸗ 
ſpruch Groß Bri:anniens wird damit begründet daß England 
bereits ſeit 100 Jahren dem Scheich von Bahrein Souveränitäts⸗ 
rechte unter briliſcher Oberhoheit zuerkannt habe. 
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47. Fortſetzung. 
Uebrigens achtete daheim niemand auf ſie. Die reiche 


on Hubermann, Ernis Patin, war gekommen und wie 
72755 war darüber alles ein wenig außer Rand und Band 
geraten. 

Leo, den man telephoniſch gerufen hatte ſaß mit der 
alten Dame im Salon und Hilde Joch mit hochrotem Kopf 
in ber Küche N um das einſache Mittageſſen raſch durch 
allerlei Zutaten und Einſchiebeſpeiſen zu verbeſſern. 

Denn Frau Hubermann war auf der Durchreiſe nach 
einem Seebad und mußte natürlich zu Tiſch geladen wer⸗ 
den — ſchon Ernis wegen kann man gar nicht genug auf⸗ 
merkfam gegen ſie fein, wie Hilde ber Mutter gleich beim 
Eintritt haſtig ſagte. 

„Und bltte ſchicke die Kleine nachher gleich in den Salon, 
aber achte darauf. daß fie ſauber ausſieht und das neue 
weiße Batiſtkleidchen mit den roſa Schleifen trägt. Und 
dann, Mutter, ſei jo gut, und decke den Tiſch. Das beſte 
Damaſtzeug und viel Silber. Verglß nicht, auch Blumen 
aufzuſtellen — Ne liebt das. Uls Vorſpeiſe habe ich Hecht 
mit Kartoffeln vorbereitet. Nach dem Rindflelſch Kalbs⸗ 
teats mit Kompott und Salat — das geht noch am beiten 
n der Eile. Eine Torte holt Trine vom Zuckerbacker. Ich 
fage es dir nur, damit du wegen der Beſtecke Beſcheld 
weißt Weinglujer für Rot- und Weißwein. Ach Gott, 
wenn ich nur e werde! Hier find die Schlül⸗ 
ſel zu den Schränken. Mutter. Mache nur alles recht ſchön 
— Frau Hubermann ılt jo verwöhnt! Und Leo hält ſo 
viel darauf, daß ſie ſich wohlfühlt bei uns! Richtig, das 
vergaß ich dir noch zu jagen, ſie hat die Villa „Hermes“ 
gekauft — du weißt, gegenüber vom Waldacherhof. wo Hell⸗ 
mers früher wohnten. Leo ſoll ihr raten wegen der Ein⸗ 


richtung —“ a 
Damit verſchwand Frau Hilde wieder in der Küche. 


Monarchiſtenaufregung in Ungarn 


Die Polizei in Bereitihaft — Graf Zichys offener Brief an den Minifterhräfidenien 


Budapeſt. Im Zusammenhang mit den Gerüchten über 
eine Rückkehr der Kaiſerin Zita und des Thronfol: 
gers Otto war die Budapeſtec Polizei am Tage der St. Em⸗ 
merich⸗Feierlichkeiten in höchſte Alarmbereitſchaft geſetzt worden. 
Ferner war angeordnet worden, daß. falls ein Auto geſichtet 
werden ſollte, in dem ſich eine verſchleierte Dame und 
ein junger Mann befinden, der Kraftwagen aufgehalten 
und die Inſaſſen zur Polizei gebracht werden ſollten. Der 
Führer der ungariſchen Legitimiſten und Vorſitzende der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Partei, Dr. Johann Zichy, richtet nunmehr in 
den ungariſchen Zeitungen einen offenen Brief an den Mini⸗ 
ſterpräſtdenten Grafen Bethlen, in dem er fragt, wolche Maß⸗ 
nahmen der Minijterpräfitent gegen die Verantwortlichen er: 
greifen werde. Die Polizeimaßnahmen ſeien nicht nur als Tat⸗ 
ſache bedauerlich, ſondern auch deshalb, weil ſie dem Thron» 
folger und der gekrönten Königin Ungarns gegenüber ein 
Verfahren angeordnet hätten, das nur ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Verbrechern gegenüber angewendet werden könne. 
Graf Zichy weiſt nochmals darauf hin. daß niemand daran 
denke, die ſogenannte Königsfrage anders als auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege zu löſen. 


Rußland und die Türkei 
Konſtantinopel. Der türkiſche Außenminiſter dementiert 
energiſch jede Aenderung der kürliſchen Außenpolitik gegenüber 
Rußland und dem Völkerbund, ſowie irgend einer Bin⸗ 
dung gegenüber Rußland in der Völkerbundsfrage. 


Der Reichsverkehrsminiſter 

beglüdwünfcht von Gronau 
Berlin. Neichsverkehrsminiſter v. Guerard hat dem 
Ozeanflieger von Gronau und feiner Beſatzung ſowie den 
Dornler Werken in Friedrichshafen und den Bahyeriſchen 
Motorenwerken in München anläßlich des erſten mit einem 
mehrmotorigen Flugboot in oſtweſtlicher Richtung durchgeführ⸗ 
ten Fluges nach Nordamerika telegraphiſch in herzlicher Form 
Glückwünſche übermittelt. 
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von Gronans durch die Sia 
enyorf erſt am Freitag 


Neuyork. Der Ozeanflieger von Gronau war am Mitt, 
woch vormittag ſehr beſchäftigt, da er auf dem Zollamt , 
anderen Behörden zu tun hatte. Durch die überraſchend ken 
zeitige Ankunft der Flieger jmd alle Empfangspläne 
Stadtverwaltung über den Haufen geworſen worde 
ſo daß der offizielle Empfang der Flieger vorausſichtlich art 
Freitag ſtattſinden wird. 


Ein franzöſiſches Bombenflugzeug 
abgeſtürzl 


Paris. Die franzöſiſche Militärjliegeret wurde am * 
tag in den ſpäten Nachtſtunden von einem ſchweren Unglück Au 
troffen, das ſechs Militärfliegern das Leben ke 70 
In unmittelbarer Nähe von Chatres hatten gegen Abend Ln 
manöver begonnen, die die ganze Nacht andauern ſellten. gu 
großes Bombenflugzeug, in dem zwei Offiziere und vier yon 
geanten Platz genommen hatten, kreiſte etwa 3 Kilometer ar 
Chartres entfernt, als es plötzlich aus einigen hundert ee 
abftürzte und in den Straßen von Chartres send". 
Beim Ubſturz ſtreifte das Flugzeug noch einige Häuſer, die nn 
nicht bewohnt waren, fo daß weitere Berfonen nicht zu e 
kamen. Die Uebungen wurden ſoforr abgeblaſen. Nach groben 
Anstrengungen gelang es, die furchtbar zerſtümmelten Lei n 
der ſechs Flieger aus dem Trümmerhauſen zu bergen. * 
vermutet. daß das Unglück auf eine Motorpanue zur“ 
führen iſt. 


E 


Bomben auf Peking 
Schanghai. Wie aus Peking gemeldet wird, haben am , 
woch zwei Flugzeuge der Nankingregierung Bomben auf 17 
king abgerorhn. Die Bomben fielen in der Nahe des Sa 
quartiers des Generals Jenſiſchan. 
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Der Schanplatz eines ſchweren Grubennunglücks 
war am 25. Auguſt der Heldebrandſchacht bei Antonienhültte un weit Kattowitz (Polniſch⸗Oberſchleſien), wo infolge non date 


einſtürzen 14 Bergleute verſchüttet wurden. 


Chriſta wunderte ſich nicht mehr über die Aufregung 
im Haus Das erſtemal war es ihr komiſch erſchienen. 
Aber ſeitdem hatte ſie dieſen „Tanz um das goldene Kalb“ 
ja ſchon öfter mitgemacht. — 


Es nf. alles vortrefflich. Chriſtas feiner Geſchmack 
hatte ein kleines Kunſtwerl geſchaffen in dem mit Blumen, 
Silber und Kriſtall reizend dekorierten Tiſch. Hilde war 
pünktlich um eins ſertig und erntete Lob über Lob für die 
Erzeugniſſe ihrer Kochkunſt. Auch die Kinder benahmen 
ſich tadellos. Klein Erni mit ihrem herzigen zutunlichen 
Geplauder beſonders, als ahnte ſie die Wichtigkeit, welche 
ihrem kleinen Perſönchen in dieſem Fall zukam. Selbſt 
Trine verdarb nichts, obwohl ſonſt Tiſchbedienung ihre 
ſchwache Seite war. 


Fran Hubermann war eine bagere, knochige Dame mit 
runden Fiſchaugen und von ziemlich gewöhnlichem Aus⸗ 
jehen, was ſie aber durch tadelloſe Manieren und guien 
Geſchmack in bezug auf ihre Kleidung geſchickt wett machte. 
Sie ſchien ſich ſehr wohl zu fühlen im häuslichen Kreiſe 
ihres „lieben Herrlinger der ſtets in allen Nöten die beſten 
Auswege wußte“ und „ohne deſſen Rat fie jetzt wieder ein« 
mal auf dem Trockenen ſäßſe“ Denn wie könnte fie auch nur 
daran denken, ſich ein paar Monate nach Borkum zu be⸗ 

ben. um Seebäder zu nehmen wenn er ſich nicht trotz 
ſeiner vielen andern Arbeiten ſoſort bereit erklärt hätte, 
ihr die Sorge um Villa Hermes abzunehmen? 


Dort ſah es ja erbärmlich aus! Hellmers hatten alles 
vernachläſſigt da fie jahrelang fortgeweſen und beim Ver 
kauf ſich noch obendrein die beiten Einrichtungsgegenſtände 
ausbedungen hatten Nun mußte alles neu gemalt. tape⸗ 
iert und möbliert werden. Räume ſollten vergrößert, ein 
Treibhaus und ein Wintergarten geſchaffen und „Gott 
weiß, was alles noch“ gemacht werden. 


Gleich nachdem die gröbſten Arbeiten erledigt waren 
ſollte dle ganze Familie Herrlinger für den Reſt des Som⸗ 
mers hinausziehen, wo dann unter Hildes Auſſicht erſt alles 
BR behaglich für die neue Herrin eingerichtet werden 
würde. 


Fünf von ihnen wurden ſchwer verletzt, drei als Leichen geborgen. 
ſechs Bergleute, deren Befreiung kaum vor zwei Tagen zu erwarten iſt, gelten als verloren. 


Die ür 


„Ich Überlaſſe alles Ihnen, lieber Herrlinger,“ dagen 
Drau Hubermann. „Sie haben ja einen jo vorz en 

ſchmack und ich will mich überraſchen laſſen! Spaten 
Sie nichts! Denken Sie nur, daß ich in dem Haus un 
Ren meines Lebens verbringen und daher alles möglicht 
hübſch und bequem haben mochte!“ 

„Ein angenehmerer Glücksfall konnte uns wirklich kaum 
kommen!“ ſagte Herrlinger am Abend, als er plauder 
neben Hilde auf dem Diwan des Eßzimmers ſaß und ber 
Naa feine Zigarre rauchte. Eigenklich war er todmüde 

enn nachdem er Frau Hubermann am Nachmittag u 
Bahn begleltet hatte. war er noch drei Stunden von Pont 
tins zu Pilatus gelaufen um Handwerker und Lieferanten 
u beſtellen und feine hieſigen Unternehmungen für vie? 
Wochen einem Vertreter zu übergeben. Aber der Glücks“ 
fall mit der Villa Hermes machte, daß er ſich feiner Müdig“ 
keit gar nicht bewußt wurde. 

„Du ſollſt ſehen“ ſagte er aufgeräumt zu feiner Frau, 
„an all dieſen Neuanlagen, die da draußen geplant ing 
verdiene ſch einen Haufen Geld! Außerdem haben 
eine Gratisſommerftiſche und du kannst es dit bei des 
zahlreſchen Dienerſchaft auch bequem machen Die Huber⸗ 
mann wünſcht nämlich, daß das Perſonal gleich gemiete 
und von uns in feine Obliegenheiten eingeführt werden 
ſoll. Die Koſten unſeres Aufenthaltes beftreitet fie zu 
falls Sieh dich alſo gleich morgen um eine paſſende Köchin 
um. Auch ein Stubenmäbchen, ein Diener und eine Hans 
magd werden gebraucht Die Vortiersleute, ſowie Gärtner! 
und Kutſcher, die bisher in der Villa waren, bleiben. 
Kannſt du es ermöglichen, daß wir ſchon in drei Tagen 
überſiedeln?“ 

„Gewiß, wenn es fein muß.“ (Fortſetzung folgt.) 

Gedankenſplitter. 

Kunſt iſt einfach. Sie iſt immer einfach, ſolange 
große Kunſt iſt, und einfach aufnehmbar für den, bez 

ermögen, Gebilde und ug anzuſchauen, in fi 
gehen zu laſſen, ſich nicht verwirrt hat. 

Maria Qutle Enten dor! 


2 
eln 


Saurahüffe u. Umgebung 


Leichenüberführung. 
Am heutigen Donnerstag wurde die Leiche des am 
Fange Beuthen tödlich verunglückten Erich Szczygiel nach 
er Elternwohnung überführt. Die Beerdigung findet am 


Morgigen Freitag. 3% Uhr nachm., vom Trauerhauſe ulica 
Naleſti 12 aus, ſtatt. Rn m. 


Meldet die Lehrlinge zur Fortbildungsſchule an. 

:% Da es ſich herausgeſtellt hat, daß ein Teil der Ge: 

wepbetreibenden und Handwerksmeister von Siemianowitz ihre 

Lehrlinge noch nicht für die Fortbildungsſchule angemeldet 

ben, werden dieſelben darauf aufmerkſam gemacht. daß die 

Iriſt zur Anmeldung der Lehrlinge für die gewerbliche und 

kaufmänniſch⸗ Fortbildungsſchule bis zum 30. Auguſt verlängert 
worden iſt. 


Der Verlierer kann ſich melden. 
em- Ain 18. Auguſt iſt im Korrſdor des hieſigen Poſtge⸗ 
daudes ein ledernes Damentäſchchen mit 70 Groſchen Inhalt ge⸗ 


funden worden. Der Verlierer kann dies im Gemeindefundbüro 
obholen. 


Aufzug der neuen Gloden. 

Endlich ſind nun die neuen Glocken, die vor zirka zwei 
Monaten geweiht wurden, in die neugebauten Türme der 
11 Antoniuskirche aufgezogen worden. Dieſem Akt wohn⸗ 
2 eine große Maſſe Zuſchauer bei. Nach der Anmontierung 

er Glocken wird mit dem Weiterbau der Türme begonnen 
netden. Dieſe ſollen in 6 Wochen fertiggeftellt ſein. Dem⸗ 
achſt wird auch mit der Aufſtellung der neuen Orgel be⸗ 
gonnen werden. m. 


Sommerfeſt des Verbandes deutscher Katholiken. 
4 Die Ortsgruppe Siemianowitz des Verbandes deutſcher 
Latholiken veranſtaltet am kommenden Sonntag, den 31. 
uguft, im Mokrzkiſchen Garten ein großes Sommerfeſt, 
ozu die Bürger von Siemianowih herzlichſt eingeladen find. 
Au ſchon gelegene Mekrzkiſche Garten bietet einen molligen 
Sufenthalt, wo man ſich recht gemütlich niederlaſſen kann. 
die wohl das Inſtrumentalkonzert der Bergkapelle Bent und 
e Geſangsvortrage, ſowie Preisſchießen für Damen und 
tren und Geſchenkverloſung, bürgen für einen ſchönen 

erlauf. Beginn um 330 Uhr nachmittag. . 


Der evangeliſche Jugendbund in Kreuzburg. 

% Die Gaitipielreife des evangeliichen Jugendbundes nach 
reuzburg und Krakau ſtand nickt unter einem Elücksſtern. Die 
andballmannſchaft mußte eine 7:2⸗Niederlage von der bekannten 
keuzburger Mannſchaft einſtecken Das Spiel war nur in der 

n Halbzeit intereſſant, 


5 in welcher der Laurahütter Jugend⸗ 
kund dem Gaſtgeber einen vollwertigen Gegner entgegenſtellen 
Onnte. Nach dem Seiten wechſel ſetzte ſich jedoch die größere 


8 lelroutine der Deutſchoberſchleſier durch und mit 7:2 mußten 
b Laurahütter den Sieg an dieſe abgeben. Vor dem Handballs 
el begegneten ſich die Fauſtballmannſchaften zuſammen. Hier 

Site die Laurahlltter Mannſchaft gute Klaſſe und gewann das 

del überlegen mit 53:32 Punkten. Die geſamte Mannſchaft war 

nme fabelhaften Verfaſſung. Am nächſten Tage mußte die 
don baftmannfchaft nochmals antreten und zwar gegen die Nach⸗ 

x n. der Kreuzburger Sportverein „Kraskau“. Wider Erwarten 
judten die Laurahltter, trotz ebenbürtigem Spiel. den Sieg an 

Are traskauet abgeben. Das Reſultat lautete 52:42 zugunſten 

0 stau. An den Laurahüttern merkte man eine ſtarke Ermü⸗ 

Murg. die wohl auf das Spiel am Vortage zurückzuführen ſein 

fte. Nach den Spielen an beiden Tagen veranſtalteten die gaſt⸗ 
denden Vereine Kommerſe, bei welchen es recht gemütlich zu⸗ 
ag. Die dort verlebten Stunden werden die hieſigen Jugend⸗ 

udler noch recht lange in guter Erinnerung behalten. m. 


Vom Konſum⸗ und Sparverein der Laurahütte. 
N Am vergangenen Montag, den 25 d. Mts. Hielt ber 
un Inn: und Sparverein der Laurahütte im katholiſchen Ver⸗ 
den aue eine außerordentliche Generalverſammlung ab. N 
N. Aufſichtsrat wurde das Mirglied Golabowsli gewählt. 
hy wurde beſchloßſen, beim Gericht die Verlängerung bes 
lungsauſſchubes zu Beantragen. 


Alter⸗Turnverein. 
r Am Freitag, den 29. d. Mts., abends 7 Uhr. hält der 
Turnverein Siemianowitz im Lokal Duda eine Vorſtands⸗ 
ng ab, an welcher auch die bereits gewählten Feſtausſchüßze 
die Feier des 50 jährigen Beſtehens teilnehmen. Wegen 
* Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder des 
ndes und der Feſtausſchüſſe erjucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Sprengung einer Kommuniſtenverſammlung. 
nit, die Kommuniſtiſche Partei verſuchte am Dienstag nach⸗ 
ag erneut eine Verſammlung im Bienhofpark abzuhal⸗ 
f Diele wurde jedoch kurz nach Beginn von einem ſtarken 
geiaufgebot pen t. Unverrichteterweiſe mußte der 

Ik Ner Wieczorek den Rückzug antreten. Zu 
es nicht gekommen. 


Gefährliche Taſchendiebe am Werk. 
Faſchendiebſtäßle find die abgefeimteſten Produkte der 
i ben unft. Es gehört hierzu viel Routine und eine 

große Portion Dreiſtigkeit. Die Taſchendiebſtahle, 
Nichte dſeſem Jahre in Slemianowitz ausgeführt wurden, er⸗ 
855 eine angeſehene Zahl. n der letzten Zeit hat man 


wiſchenfällen 
m. 


ers viel von ſolchen Diebſtahlen zu hören bekommen. 

e Wers an Markttagen und in den Lokalen „nilten“ ſich 

Vana endiebe ein. Wir ermahnen daher die Bürger 
als zur größten Vorſicht. m. 


Schweinſchlachten. 
kun Reſtaurant Kokott [W. Leopold), ul. Sobieskiego 1, 
Very, am Freitag und Eouınabend ein großes Schlachtfeſt ſtatt. 
gerte Poli zeiſtunde. Siebe heutiges Inſerat. 


Kino Apollo“. 

1015 Freitag, den 29. Auguſt, bis Montag, den I. September, 
mnie, m Kino Apollo der große Revelatlonsfilm dieſes Jahres 
don, Leltung des genialen und weltbekannten Regiſſeurs W. Hu⸗ 
l 1 an! Film „Napoleon“, betitelt u a Aſien“ 
on 3 Leinwand. Ein Film, der eine nie dageweſene Genias 

Naar die ganze Welt bildet. Filminhalt: Der junge Mongole 
dische der durch einen Europäer beim Verkauf seiner Pelze ſtark 
iin Melt wurde. ſtürzte ſich wütend auf denselben und richtete 
dae zu. Um ſich der Gerechtigkeit zu entziehen. ſchliezt er ſich 
., olenbande, die durch Raubzüge die Gegend unſicher 
en. Ulsbald wird die Bande nebft Wank dingfeſt gemacht. 


15 Jahre K. 6. Slonsk Siemianowitz 


m. Am 3. Juni d. Is war die 15. Wiederkehr des Grür- 
dungstages des hieſigen K. S. „SIonst“ 1915 Siemianowice. 
Fünfzehn Jahre eln lange und doch kurze Zeit. Was olles in 
15 Jahren in einem Verein vorgeht, daß kann nur ein Einge⸗ 
weihter ſeſtſtellen. Im Nachfolgenden ſoll veriucht werden, einen 
kleinen aber genauen Ueberblick wiederzugeben. Im Jahre 
1915 war es, und zwar am 3. Juni als drautzen der blutige 
Weltkrieg tobte, wurde der Verein ins Leben gerufen. Die 
Gründer haben damit ein ſchweres Werk angefangen, weſches 
in der nächſten Zert viel Kopfſchmerzen bereitete und ältere 
Leute waren noch ſelten vorhanden, jo daß die Leitung des Ber: 
eins alles noch junge Leute Baum Jünglinge teilnahmen. Bald 
mußte auch der junge Verein ſpüren daß Krieg war, denn der 
Gründer und 11 Vorſitzende des Vereins Herr Joſef Morkis wurde 
einberufen, um wie jo viele andere nicht mehr zurückzukehren. 
Große Lücken riß der Krieg in die Reihen des Vereins iber 
immer und immer wieder fand ſich Erſatz ein. Im September 
1915 übernahm Lerr Steigerſtellvertreter Vinzenz Mzyk aus 
Chorzow die Leitung des Vereins. Schwer, ſogar ſehr ſchwor war 
es in dieſer ſchrecklichen Zeit den Verein auf der Höhe zu hal⸗ 
ten, denn es fehlte am notwendigſten. Nach Beendigung des 
Krieges wurde der bisherige Vereinsnahme „Verein für Raſen⸗ 
ſport“ in „Spiel und Sport⸗Verein 1915“ umgewandelt. Der 
Verein war der Klaſſe „A“ des Beuthener Gaues zugeteilt und 
ſpielte dort mit abwechſelndem Glück feine Rolle, ohne irgend 
etwas zu erreichen, denn dazu langten die Kräfte noch nichi— 
Die Blütezeit des Vereins fiel in die Jahre 1920/21 und 1923. 
in welchen Jahren diverſe Meiſter geschlagen wurden, z. B. 
der Gaumeiſter von Ratibor „Ratibor 03“ 5:8, der Nordkreis⸗ 
meiſter des Gaues Kartowitzer der hieſige. K. S. 07 mit 20, 
der Meiſter des Gaues Oppeln „Sportfreunde Coſe!“ mit 4:0, 
der Meiſter des Gaues Oppeln Sportfreunde Oppeln mit 3:2 
und 2:0, der Vicemeiſter des Gaues Oppeln „Kreu⸗burg“ 191! 
mit 3:1. Auch ſonſtige ſpielſtarde Vereine wurden geſchlagan, 
oder es wurde unentſchieden geſpielt. Die Aufſtellung der eiſt⸗ 
klaſſigen Mannſchaft, welche in den Glanzlahren ſpielte, war 
folgende: Ziaja, Werner, Hoffmann, Pietrzyba, Kuſch, Tichauer, 
Lange, Trafalczyk, Chroſt. Bednarski, Buchta. Als Erſatk⸗ 
leute ſtanden zur Verfügung: Golombek und Willim. Vorfit⸗ 
gender in dieſer Zeit war Herr Joſef Werner. Im Jahre 1923 
urug die I. Mannſchaft des Vereins ein Spiel gegen Mähring, 
Oſtrau aus und nach kurzer Zen machten fie eine Fahrt nach 
Sachen. Infolge der dortigen ſehr harten Spielweiſe verlor die 
Mannſchaft alle 4 Spiele. Nach dieſer Fahrt ſetzte ein Kriſe 
ein, welche den Verein lang nicht zur Ruhe kommen ließ. 


Einen Wendepunkt im Leben des Vereins bedeutete die 
Pachtung des Platzes neben den Schießſtänden in Georgshütte. 
welcher nach langer und zäher Arbeit zu einem Sportplatz aus⸗ 
arbaut wurde. Anfang Juni 1925 begann der Bau und dauert 
nit vielen verſchſedenen Unterbrechungen heute noch. Diele Ar⸗ 
Seit wurde nur von den Mitgliedern des Vereins ausgeführt 
und bedeutet ein großes Opfer, denn jede freie Stunde wurde 
dem Bau des Platzes gewidmet. Nicht genug, daß die Mitglieder 
auf dem Platz ſchufteten, auch ſelbſt finanziert hatten ſie das 
Werk durch freiwillige Spenden und Beihilfen. Der Opfermut 
der Mitglieder iſt wirklich bewundernswert. Wicder iſt nun ein 
Monat Juni herangerückt und zwar der des Jahres 1980 da 
begann neues Leben und Treiben auf dem Gelände des K. S. 
Slonst⸗Plates und zwar wurde der Zaun aufgeſtellt, auch wie⸗ 
der durch Mitglicder. Der Aufſteller des Zaunes iſt der linke 
Läufer der J. Mannſchaft, Herr Konrad Fyrenz, der Leiter der 
weiteren Erdarbeiten it Herr Viktor Gelomper. An den nöti⸗ 
gen Arbeiten beteitigen ſich natürlich auch alle Übrigen Miiglie⸗ 
der. Zu bemerken wäre hier noch, daß dar Plaßhbau bezw. Zaun⸗ 
bau von keiner Seite, ſondern lediglich nur pon den Mitgliedern 
des Vereins ſubventioniert wird. Der Vorſtand, welcher dleſes 
ſchwere Werk auf ſich genommen hat bezw. am 15ſährigen Silf⸗ 
tungsfeſt die Geſchicke des Vereins leitet, ſetzt ſich aus folgenden 
Perſonen zuſammen: I. Vorſitzender: Herr Juljus Szygula, 
Finanzſekretär. II. Vorſitzender: H. Edmund Pradella, Rech⸗ 
nungsführer. Sekretär: 9. Georg Buchta, Vuchhalter Kaſſierer: 
H. Paul Pelrias, Materjalienverwalter, Sportwart: H. Berne 
hard Kaczmarczyk. Wofew.⸗Beamter, Beiſitzer: Herr Rygielskd 
Otto, Frifeur, Beisitzer: Herr Golombek Viktor, Beamter, Bei- 
iter: Herr Rofner Albert, Dreher, Reviſor: Herr Duda Lud⸗ 
wig, Keſſebwärter. Reviſor: Lerr Maſczyk Paul, Elektriker, 
Repiſor: Herr Richard Wallach Laborant, Jugendleiter: Herr 
Gelembek Viktor, Beamter, Jugendleiter: Herr Kaſpar Roman, 
Keſſelwärter, Zeugewart: Herr Zylka Edmund, Anſchläger, 
Zeugewart: Herr Thomas Szymczak. Arbeiter. 

Als Kapitän fungieren, für die l. Maumſchaft Herr Maſczuk 
Paul und 4. Mzyk Alois für die Reſerve. Beite Mannſchaften 
die J. ſowohl die Reſerve ſtehen momentan in ichrer Tabelle an 
dritter Stelle. Widrige Umſtände. Disqualifikationen uſw. 
brachten die I, Elf um den Aufſtieg in die A-Klaſſe. Beſonders 
su bemerken wäre noch daß die jetzigen im Jahre 1927 in der 
ſchwerſten Zeit der Vereinskriſe ihre Aemter übernahmen und 
den Weg zur Höhe tatbräftig und energisch weiſen. Auch die 
Arbeil aller übrigen Poritandsmitglieder, Jowie aller übrigen 
Mitglieder darf nicht vergeſſen werden und allen zuſammen ein 
kräftiges „Sport Heil“. 


Der die Verhaftung führende General entdeckt in dem jungen 
Mongolen einen Nachkommen Tzingis⸗Chan. Er verſpricht ihm 
nicht nur die Freiheit, ſondern auch die Macht über den Mon⸗ 
golenſtamm, jedoch unter der Bedingung. daß Wank ſtrikt ſeine 
Anweiſungen befolgen wird. Wank geht proviſoriſch darauf ein, 
doch zu bald keimt in ihm der Gedanke der Befreiung auf. 

Auf der Bühne: Der weltberühmte Illuſioniſt Stanley Ta⸗ 
mara tritt ab Freitag auf der Bühne im Kino Apollo mit ſeinen 
unübertroffenen Experimenten auf. Seinen Vorſrellungen: „Die 
Geheimniſſe des Orients“, wurde überall Bewunderung, reicher 
Betjall und volle Anerkennung gezollt. Das reichliche Programm 
wird wohl unſere werten Kinobeſucher zu einem maſſenhaften Be⸗ 
fuch unſeres Kinos bewegen. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 29. Auguſt. 
8 1. hl. Meſſe für verst. Joſef und Karoline Bregula und zwei 
achter. 
2. hl. Meſſe auf die Intention der Helene Michalski. 
9. hl. Meſſe für verſt. Marie Moliske und Verwandtſchaft. 
Sonnabend, den 30. Auguſt 

1. hl. Meſſe für verſt. Mitglieder der Roſe Barbara Kozlik. 

2. hl. Melle für verst. Karl Botzek und Verwandtſchaft. 

8. hl. Meſſe für verſt. Julius Wieczorek, Mutter. Kinder 
und Verwandtſchaft. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
. Freitag. den 29. Uuguft. * 
1. hl. Meſſe für verſt. Amalie und Karl Kowollit und für 
verſt. Verwandtſchaft For und Kowollik. 
2. hl. Meſſe für verſt. Emilie Paluch. 
Sonnabend, den 30. Nuguſt. 
1. hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu in beſtimmter Intention. 
2. hl. Meſſe zum hl. Antonius in beionderer Meinung, 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Der Fluch der Paragraphen 

Er iſt eine außerordentlich ſchlimme Sache Schon 
darum, weil er ſich da am brelteſten macht, wo die Ordnung 
cheinbar am ſeſteſten ſtabiliſtert iſt. Denn wenn am Un: 
ange des Bürokratismus das Papier nur ein Notbehelf 
iſt, um die Anweſenheit des Menſchen zu beſtätigen, auf 
dem Gipfel der Entwidlung wird es der regierende Herr, 
die Hauptſache, während der Menſch und Staatsbürger 
ſo langſam aber ſicher zur Nebenſache herabſinkt. Zum 
war ſauber regiſtrierten, aber ſonſt armen, ſteuerzahlenden 
Folke Der Paul Ozga aus Jarzombkowice hat ein kleines 
Häuschen und zwei Morgen dürftigen Acker. Eine Kuh und 
ein Schweinchen im Stalle und im Haufe ein Weib nebſt 
ſechs unverſorgten Kindern. And als ſein Söhnchen Os⸗ 
wald ſchulpflichtig geworden war, da meldete er ihn in der 
Minderheitsſchule in Gollaſſowitz an. 

Nun liegt Gollaſſowitz eine gute Stunde Feldweges von 
Se . entjernt. Unſer glücklicher Familienvater 
Paul Opga hat aber leider nicht jo viel zu brechen und zu 
beißen, daß ſeine Familie geſund bleiben kann Fett iſt 
eigentlich nur das Schweinchen im Gtalle, alle anderen 
Famillenglieder ſind recht erheblich mager. Sehen unſerem 

taatsbudget für wirtſchaftlichen Aufbau mächtig ähnlich. 
Beſonders der kleine Oswald iſt ſehr Ane dene Und 
der Arzt meinte, es könnte dem Jungen ſchaden, wenn er 
fahne den weiten Weg zur Schule nach Gollaſſowitz laufen 
ſollte. Ein Vater ſorgt ſich ganz natürlicherweiſe um ſein 
Kind. Der Paul Ozga iſt kein ſchlechter Menſch, und die Not 
eines Sohnes ging ihm zu Herzen. Er ſchrieb alſo an die 
Anſtaltsleitung des Knabenwatſenhauſes in Anhalt, und die 
nahm den kleinen Oswald auf. Fütterte ihn gut und wollte 
ihn auch in die Schule von Anhalt ſchicken. Die aber nahm 


den kleinen Fremdling aus Jarzombkowice nicht auf. Warum, 
das iſt ſüßes Geheimnis der dortigen Schulaufficht. 

Inzwiſchen kümmerte ſich der Vater eigentlich nicht viel 
uͤm ſeinen Oswald, denn er wußte ihn in guter Hut. Hatte 
auch genug zu tun, die übrigen fünf Mäuler zu ſtopfen und 
ſein krankes Weib zu pflegen And das bißchen Acker ſchrie 
auch nach Arbeitshanden. Wovon im Winter leben, wenn 
das Korn und die Kartoffeln nicht betreut werden? 

Und indeſſen der wackere Vater auf ſeinem Acker und 
bei Fremden arbeitete um das Brot für ſeine Lieben heran⸗ 
zuſchaffen, verbuchte die Schulverwaltung von Gollajjowig 
jeden Tag, an dem ſein Sohn Oswald dieſer Schule fern⸗ 
blieb. Und als der Monat herum war, addierte man fein 
ſäuberlich alle fehlenden Tage, multiplizierte fie mit drei 
und brachte ſo die Summe der Zloty heraus, die mau dem 
armen Vater aufbrummen wollte. Als Strafe daſür, weil 
er ſeinen Sohn nicht in die Schule geſchickt hatte. O, man 
kann ſehr gut rechnen in der Schulverwaltung zu Gollaſſowitz. 


Natürlich konnte der Vater nicht zahlen. Er legte alſo 
gegen das Strafmandat Berufung ein. Wies darauf hin, 
daß ſein Sohn den weiten Weg zur Schule nicht machen 
könne, wenn er nicht geſundheitlich großen Schaden nehmen 
ſollte, daß er ihn darum nach Anhalt gegeben habe, damit 
er es näher in die dortige Schule habe. Alles das gab er 
zu Protokoll und dann ging er froh nach Haufe, denn er 
glaubte beſtimmt, nun wäre alles wieder gut. 

Es war aber nichts gut, leider! Denn ſiehe, fünf 
weitere Monate wurde der kleine Oswald durch die Akten 
der Schule von Gollaſſowitz geſchleppt. Fünf weitere Mo⸗ 
nate wurde Tag für Tag gemiſſenhaft ſein Fehlen ange⸗ 
zeichnet. An jedem neuen Monatserſten rechnete ein ges 
wiſſenhafter Padagoge die Tage zuſammen, multiplizierte 
die Zlotyzahl und ſchickte dem Vater ein neues Strafmandat. 
Der rauſt ſich die Haare aus, bittet um Zahlungsauſſchub 
und ſchickt ein Gnadengeſuch an den Miniſter für Ges 
rechtigkeit und Juſtiz in Warſchau „Das könnte er ſchon 
machen,“ meinte der Gerichtsvollzieher. „Aber zahlen müſſe 
er natürlich trotzdem und zwar in drei Tagen.“ 

Alſo borgte ſich der arme Vater die 108 Zloty, um die 
Schulſtrafe für den erſten Monat zu bezahlen. Und dann 
kriegte er die tröſtliche Nachricht, daß ſein N abe ſich 
jetzt erübrige, weil er dle Strafe ja bezahlt habe. Und 
gleich darauf kriegte er das zweite, und ſo Gott will, wird er 
auch das dritte, vierte und fünfte Strafmandat bekommen. 
Und weil er mit dem beſten Willen nicht zahlen kann, wird 
er brummen muſſen. Und wenn er brummen muß, dann 
muß ſeine Familie hungern. Inzwiſchen geht ſein kleiner 
Sohn Oswald aber ſchon ſeit dem Februar in die Schule 
in Anhalt. Fleißig, pünktlich und friedlich natürlich auch. 

Und die Welt geht nicht unter. 

Nur der Amtszopf wächſt etwas langer. 


Ein neuer Generalkonſul für Katfowitz 

Der bisherige deuiſche Generalkonſul in Kattowitz, 
Baron von Grünau, wird, einer Mitteilung ans dem Aus⸗ 
wärtigen Amt zufolge, nicht mehr auf feinen Kattewitzer 
Bolten zurückkehren. Baron von Grünau ift bereits ſeit 
einiger Zeit in Berlin im Auswärtigen Amt tätig. Er hat 
den Charakter eines Miniſterlalbirigenten erhalten und ist 
ſtellvertretender Leiter der Perſonalabteilung. Den Titel 
eines Generalkonſuls erſter Klaſſe behält er bei. Ueber die 
Frage ſeiner Nachfolge in Kattowitz iſt angeblich noch nicht 
ßeſprochen worden. Es verlautet, daß man abwarten will, 
bis der neue Leiter der Perſonalabteilung im Auswärtigen 
Amt, der Geſandte Köster, ſein Amt am 1. September antritt. 
Vertreter des Barous in Kattowitz iſt der dienſtälteſte Konsul. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Szuıd u Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. zogr, odp, 
Katowice, Koiciuszki 29, 


Bieweit haben die deukſchen Staatsbürger bezw. 
Oplanten Anſpruch auf die Arbeits loſen⸗ 
unterſtützung 


Nachdem nun von höherer Seite auf die Arbeitgeber 
gedrängt wird, in erſter Linie die Ausländer zu entlaſſen, 
iſt die Frage von eminenter Bedeutung, wieweit ſind ſie 
unterſtützungsberechtigt, wenn ſie in der polniſchen Republik 
wohnen. 

Nach dem Geſetz find fie bei der „Akcja Normalna“ ſo 
zu betrachten wie die übrigen polniſchen Staatsbürger und 
haben dieſelben Unterſtützungsſätze 17 Wochen lang zu er⸗ 
halten. Das wird auch überall ohne Einſchränkung ihnen 
gewährt. Jetzt iſt aber eine ſehr wichtige Frage! Wenn 
die 17 Wochen verſtrichen ſind, was ſteht den Leuten noch 
zu? Wir haben eine Verordnung des Miniſters für Ar⸗ 
beit und ſoziale Fürſorge vom 17. 3. 30. Po. 307/14. Nach 
dieſer Verordnung haben auch einige Gemeinden anſtands— 
los die Unterſtützung den Ausländern gezahlt, weil mit 
keiner Silbe dort erwähnt ſteht, daß Ausländer keinen An⸗ 
ſpruch aus dieſe Anterſtützung er alten. Jedoch in letzter 
Zeit wird anders gehandhabt, weil in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen unter §8 lautet, fie müſſen die Staatszuge⸗ 
hörigkeit nachweiſen und dann iſt es mündlich den einzelnen 
Leitern der Arbeitsnachweiſe mitgeteilt, daß den Auslän⸗ 
dern die Unterſtützung nicht zuſteht. Auch einmalige Unter: 
ſtützungen werden den Ausländern nicht gewährt, ſonſt 
laufen fie Gefahr, nach Angabe der Wojewodſchaft, daß fie. 
65 ſie die Unterſtützung beziehen, ausgewieſen werden 
Innten. 


Nach 12 Jahren aus der Gefangenſchaft zurück 

Zwei ehemaligen Kriegsteilnehmern gelang es nach 12 
jähriger ruſſiſcher Gefangenſchaft wieder in ihre Heimat zurück⸗ 
zulehren Es find dies der 34 jährige Michalski aus Alt-Berun, 
dann der Landwehrmann Kut, 46 Jahre alt, wohnhaft in Neu: 
Radzionkau, welcher noch ſeine Frau und bereits heiratsfähige 
Söhne überraſchen konnte. Der dritte, Landſturmmann Nieſdralski 
aus Gleiwitz, 54 Jahre alt, iſt auf der Tour den Strapazen er: 
legen und in Kowno geſtorben 

Die Drei befanden ſich anfangs in Sibirien und erfuhren 
erſt im Vorjahre von der Beendigung des Krieges. Sie machten 
ſich zu Fuß nach ihrer Heimat auf und kamen über Moskau, 
Warſchau, nach einem Marſch von 1 Jahr 3 Monaten, vorige 
Woche an ihren Beſtimmungsorten an. Alle drei gerieten 1918 
bei Czarna in Gefangenſchaft Der mit 21 Jahren aktiv ge⸗ 
diente Michalski zeigt bereits Spuren von geiſtiger Zermür⸗ 
hung. während Kutz ſich noch erholen dürfte. Da die Beiden 
1922 nicht im polniſchen Abtrennungsgebiet wohnhaft waren, 
dürfte über ihre Staatszugehörigkeit eine Streitfrage entſtehen. 
Die polniſchen Behörden verwieſen ſie denn auch am das deutſche 
Generalkonſulat in Kattowitz. 


Offertenausſchreibung . 


Die Polizei⸗-Hauptkommandantur ſchreibt zwecks Anlie⸗ 
ferung von 100 000 Kilogramm Heu und 45 000 Kilogramm 
Hafer Offerten aus, welche bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. 
bei der „Glowna Komenda Policji“ in Kattowitz, ulica 
Zielona 28 einzureichen ſind. 


Yıöizlich und unerwartet verschied am Montag 
früh 1 Uhr infolge eines Unglücksfalles am Bahnhof 
Beuthen mein inniggeliebter Sohn, unser guter Bruder, 


Schwager, Onkel, Neffe und Vetter 


Erich Szezygiel 


im besten Mannesalter von 30 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Siemianowice, den 27. August 1930 
Marta Szczygiel, als Mutter 


Getrude, Georg, Hela Ganobis, geb. Szczygiel 


als Geschwister 
Edward Ganobis, als Schwager 


Tea Szczygiel, geb. Mrokwa, als Schwägerin 


Ursele und Christa, als Nichten 


Beerdigung: Freitag, den 29. ds. Mts. um 3½ Uhr nachm, 
vom Trauerhause ul. Matejki 12. 


KINO | APOLLO = 


© Ah Freitag, den 28. 8. bis Montag, den 1. 9. 


das geseilschaftliche Ereignis für Siemianowice! 
Der größte Revelationsfilm dieses Jahres unter 
Leitung des genialen und weltbekannten Regisseurs 
W. Pudowkin, genannt: Filmnapoleon, bel. 


Sturm über Asien 


Ein Film. der eine niedagewesene Sensalion für 
die ganze Welt bildet. Ein Film, der nur in den 
größten Kinos Europas gespielt wurde und durch 
seine hervorragende Güte zum Tagesgespräch 


2 Restaurant Kokatt ul. Sobleskiego1 | 


am Freitag und Sonnabend eu 


Rx schweinschlachten 


Verlängerte Polizeistunde. 
Es ladet freundlichst ein 


Pleß und Umgebung. 
Der Bujakower Mord vor dem Gerichte. 


Deutlich in Erinnerung iſt einem großen Teil der Leſer nech 
die ſchwere Bluttat, welche ſich am letzten Tage des vergangenen 
Jahres auf der Stꝛaße Bujakow⸗Halemba ereignete. Dort wurde 
der etwa 30 jährige Grubenarbeiter Bruno Mansſeld, verhei⸗ 
zatet, durch einen Axthieb, welchen ibm der Mörder hinterrückz 
verſetzte, betäubt und ſpäter von dem Mordbuben in den 
Chauſeegraben geſchleift, wo ihm die Schädeldecke durch 7 wei⸗ 
tere Axthiebe zertrümmert worden iſt. Die Bluttat wurde in 
den Nachmittagsſtunden zwiſchen 5 und 6 Uhr verübt. Zwei 
Radfahrer, die von der Arbeit nach Haus zurückfuhren, bemerk— 
ten am Ehauſſeerande etwas Ungewöhnliches und zwar ſahen 
fie, wie ſich ein Mann über eine, auf der Erde liegende Gejtait 
beugte. Die beiden Arbeiter riefen den Unbekannten an, der 
angab, daß ein Schwerverletzter der Hilfe bedürſe. Beim Her⸗ 
annahen ſahen die beiden Ankömmlinge, daß der auf der Erde 
leblos liegende Mann, es handelte ſich um den beſagten Mans⸗ 
feld, den Schädel zertrümmert hatte, und furchtbar blutete. Der, 
bei dem Schwerverletzten verweilende Mann, war der 23 jährige 
Paul Cipa, welcher allerdings, und das war für ihn ſpäter ſehr 
belajtend, einem der beiden Leute gegenüber einen falſchen 
Namen angab. Während der jüngere der Beiden auf einem 
Fahrrad angekommenen Arbeitern Hilfe heranholen ging, be⸗ 
gaben ſich Cipa und der Andere nach Bujakow. Auf dem Ge⸗ 
meindeamt gab Cipa anfangs ebenfalls den richtigen Namen 
nicht an, erſt dann, als auf ihn eingedrängt wurde. Er gab 
an, daß er fürchtete, in die ganze fatale Geſchichte mit hinein⸗ 
gezogen zu werden und deshalb habe er mit Rückſicht auf die 
eigenen Familienangehörigen es vorgezogen, den richtigen Na⸗ 
men nicht zu neunen. Die Sache kam den Beamten jedoch vers 
dächtig vor, welche den Cipa, als mutmaßlichen Mordbuben 
arretieren ließen. 

Am Tatort fand mn eine mit Blut beſudelte Axt, Schnaps⸗ 
flaſchen und die Mütze des Cipa vor. Die Aerzte ſtellten feſt, 
daß der Tod durch Schädelbruch und Verblutung eingetreten iſt. 

Bei den darauffolgenden polizeilichen Verhören belaſtete 
ſich der Angeklagte ſelbſt, indem er angab, den Mansfeld, bei 
dem er einen Weihnachtsvorſchuß von 130 Zloty geſehen hätte, 
mit der Axt, die er bei ſich führte, auf der Chauſce niedergeſchla⸗ 
gen, dann die Böſchung heruntergezerrt habe. Die gleichen Aus⸗ 
jagen machte Cipa auch vor dem Unterſuchungsrichter. 

Am geſtrigen Mittwoch wurde in der Mordſache vor dem 
Landgericht Kattowitz verhandelt. Der Bellagte widerrief bei 
dem gerichtlichen Verhör alle dieſe Ausſagen und betonte, daß 
er zu dieſen belaſtenden Ausſagen durch Drohungen und Miß⸗ 
handlungen gezwungen worden iſt. Er will dem richtigen Sach⸗ 
verhalt nach feinem Bruder begegnet fein, dem er auf der 
Straße zurief, daß er eine neue Arbeit auf Wolfganggrube ge⸗ 
funden hätte. Das ſagte er aber nur, um den Vater zu be⸗ 
ruhigen, der ihm Vorwürfe machte. Im Uebrigen brauchte er 
nicht arbeiten, da ihm von einem inzwiſchen verſtorbenen Freund 
damals zugeſichert wurde, daß er ihm einen beträchtlichen Teil 
Geld geben würde, welches er im Walde vergraben hätte. Es 
ſollte ſich um die Summe von 18 000 Zloty handeln. Die eigen⸗ 
artigen Aussagen des Angeklagten fanden keinen Anklang. Er 
erzählle weiter, daß er dem Verſteck 10 Zloty entnommen habe 
und für dieſen Betrag Fuſel kaufte, den er dann austrank. 


Zwar wollte er dann noch zu ſeiner in Halemba . 


mit gutem Klang 
zu leihen gefudt. 
Offerten unt. E. G. an 

die Geſch. dief. Ztg. 
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wurde. Ein Film, der infolge obengenannter Regie 
zum 100°/, Filmmeisterwerk gestempelt wurde. 


Deunach wird feder Kinchesncher aul seine Kasten kommen. 


Ein passendes Beiprogramm hierzu 
Auf der Biifine: 


Der weltberühmte Illosionist 


Stanley Tamara 


tritt ab Freitag auf der Bühne im Kino Apollo 
mit seinen unübertroffenen Experimenten auf. 


Seinen Vorstellungen 
„Die Geheimnisse des Orients“ 


wurde überall Bewunderung, reichlicher Beifall 
und volle Anerkennung gezollt. 


Das reichliche Programm wird wohl, wie letztens, 
unsere wehrlen Kinobesucher zu einem massen- 
haften Besuch unseres Kinns bewegen, 
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Drucksachen 


Braut gelangen, doch verfehlte er im Alkoholrauſch das Ziel, 
worauf er wieder umkehrte. Er kam gerade zu der Stege, wo 
der Mansfeld von Bet Radlern ermordet wurde, die bei ſeinem 
Herankommen die Flucht ergriffen. 

Kurze Zeit baralf wurde er auch durch ſeinen Vater in: 
direkt belaſtet, welcher ſeine Art vermißte. In der Eigenſchaſt 
als Zeuge brachte Cipas jen. allerdings eine Axt mit, die r 
als ſein Eigentum erkannt hatte. Cr gab an, daß er die 
im Kohlenkeller unter Kohlen verſchüttet aufgefunden hätte. 

In ſeinem Plädoyer hob der Staatsanwalt hervor, daß die 
Schuld des Cipa klar erwieſen ſei. Der Angeklagte habe bis 
zum letzten Moment durch allerlei Ausreden die Schuld zu be⸗ 
mänteln verſucht, was ihin jedoch nicht gelungen ſei. An der 
Sache mit dem angeblich im Wald verſteckten Geld ſei natür⸗ 
lich kein wahres Wort. Belaſtend Ice für Cipa ſchon der 
Umſtand, daß er gewiſſermaßen als Letzter mit Mansfeld zus 
ſammen geſehen worden iſt, und das bald darauf die Bluttat 
zur Ausführung kam. Für den Beklagten, der wegen Korsett? 
verletzung ſchon vorbeſtraft geweſen iſt, wurden 20 Jahre Zucht; 
haus beantragt. 

Der Vertreter ſetzte ſich in warmen Worten für den Ange? 
klagten ein und führte aus, daß ſich die Anklage im Grunde 
genommen nur auf Indizien aufbaue. Im Falle einer Beſtra? 
fung möge das Gericht erwägen, daß mildernde Umſtände in 
Frage kämen, da der Angeklagte in betrunkenem Zuftande Hans 
delte. Das Gericht verurteilte den Täter zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus bei Anrechnung der Unterſuchungshaft. Es würde ſchwe fe 
Körperverletzung mit Todeserfolg als vorliegend angeſehen. 


Was 


Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplatien. 18: Volkstüm: 

liches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 

18: Stunde für die Kinder. 19: Literariſche Stunde. 


16,20: Schallplatten. 
19,30 


Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10 und 16,15: Schallplatten. 17.35: Vortrag. 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Verſchiedenes. 19,45: Fur d. 
Landwirtſchaft. 


20,15: Symphoniekonzert. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 29. Auguſt. 15,40: Stunde der Frau. 16,10: Aus 
Baden-Baden: Großer Preis von Baden-Baden. 16,35: Opern“ 
Nachmittag. 17.35: Zweiler landwirtſchaftlicher Prelsberich', 
anſchließend: Kinderzeitung. 17.55: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft „Wochenende“. 18,10: Die Unterſuchungshaft. 18,35: 
Warenkunde. 18,55: Wette rvorherſage für den nächſten Tag, * 
ſchließend: 19: Aus dem „Haus des Deutſchtums“ in Stuttgart 
Deutſchtumsführer in Europa, anläßlich der Tagung der deu!“ 
ſchen Volksgruppen in Europa. 20: Wiederholung der Wetzel? 


vorherſage, anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Sagt ja zum 
Leben! 
gen. 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände run“ 
228 en 23: Funkſtille. 


Schreibhefte, 


Skizzenblocks, Pastell - 
Tuschen aller Art. 


pen, Zeugnis mappen u. s. w. 


Reißzeuge 
Reißbretter 4 

Winkel 
und Maßstäbe 


— 5 1 


— . 


in moderner Aus führ 
liefert schnell und bi 


die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
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